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Fünf vor zwölf 
  

 
Es ist fünf vor zwölf – für unseren 
Planeten. Fünf vor zwölf für Got-
tes Schöpfung. Fünf vor zwölf für 
das Überleben der Menschen, der 
Tiere und Pflanzen. Das hört sich 
dramatisch an – und ist es auch. 
Unabhängig davon, wie viele 
Jahre die fünf Minuten der Re-
densart umfassen. 
Fünf vor zwölf, doch nicht alle 
möchten das wahrhaben, manche 
bestreiten es. Es scheint eine 
Frage der Perspektive zu sein wie 
auf dem Foto. Positioniere ich 
mich so, dass ich die Uhr mit dem 
Ziffernblatt sehe oder stelle ich 
mich auf die Seite, auf der 
das für eine Uhr vorgese-
hene Feld leer ist. Dann 
scheint alles in Ordnung; 
keine Dramatik; nichts, was 
mich zum Handeln antreibt. 
Doch eine solc he Perspek-
tive ist Selbstbetrug. Ich kann 
die Augen vor der Realität 
verschließen, doch das än-
dert die Realität nicht.  
Also ist Panik angesagt? 
Manche sehen das so. Man-
che verbreiten Angst, weil 
Angst zu einem stärkeren 
und engagierteren Handeln 
antreibt. Doch davon halte 
ich nichts. Angst ist – glaube 
ich – auch in dieser Situation 
ein schlechter Ratgeber. Es 
ist eine Kirchturmuhr, die fünf 

vor zwölf anzeigt. Das hat für mich 
eine doppelte Bedeutung: 
Es ist meine Aufgabe als Christ, 
als Christin mich entschieden für 
den Erhalt der Schöpfung einzu-
setzen. Voller Einsatz – im Ver-
trauen auf das, was Gott Noah 
nach der Sintflut zugesagt hat: 
Dass die Schöpfung nie mehr ver-
nichtet werde. Eine Verheißung 
Gottes – nicht, um die Hände in 
den Schoß zu legen, sondern 
mich für die Bewahrung der 
Schöpfung einzusetzen im Ver-
trauen auf Gott und nicht aus 
Angst. 
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 Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns. Denn in ihm leben, 
weben und sind wir. (Apostelgeschichte 17,27) 
 
Paulus steht auf dem Areopag in 
Athen und verkündet den Glau-
ben an den Schöpfergott, der je-
doch nicht – wie die antiken Göt-
ter im Glauben der Griechen oder 
Römer – in unerreichbarer Ferne 
lebt, sondern uns ganz nah ist. 
Ja, mehr noch: Wir sind von Gott 
umgeben, sind ein Teil von ihm. 
Eine unüberbietbare Nähe, eine 
nicht zu trennende Gemeinschaft, 
Ausdruck höchster Geborgenheit 
des Menschen bei Gott. Die bei-
den Sätze des Paulus sind Sätze 
größter Freude, für das Ge-
schenk dieser Geborgenheit bin 
ich Gott sehr dankbar. In allen Le-
benssituationen kann ich mich 
darauf zurückziehen: Egal, was 
ist: Gott ist mir nicht ferne, in ihm 
lebe ich. Und in ihm leben auch 
alle anderen Men-
schen. Deshalb kann 
ich in ihnen Gott er-
kennen. Deshalb 
sind sie mir Brüder 
und Schwestern.   
Die Areopag-Rede 
des Paulus wird von 
seinen Zuhörern 
wohlwollend aufge-
nommen – bis er von 
der Auferstehung der 
Toten spricht. Dann 
„kippt die Stimmung“ 
ein wenig. Manche 

der Zuhörer lehnen den Gedan-
ken an eine Auferstehung der To-
ten direkt ab; andere wollen erst 
später darüber mehr hören – 
wahrscheinlich die höfliche Um-
schreibung von: Lass uns damit 
in Ruhe. Damit verpassen die 
Athener leider die zentrale Bot-
schaft und sind damit vielen Men-
schen – auch Christen – nicht un-
ähnlich: Ja, ich glaube an Gott, 
aber an die Auferstehung … 
Das ist sehr schade, denn erst mit 
dem Versprechen der Auferste-
hung erreichen die Sätze des Mo-
natsspruches ihren Höhepunkt. 
Ja, ich lebe, webe und bin in Gott 
– und das über den Tod hinaus 
auf ewig. Nichts – selbst der Tod 
nicht – kann uns von Gott tren-
nen. 
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Gottes Gebote – Gottes Nähe 
 

 
Im fünften Buch Mose, im Deutero-
nomium, der langen Abschiedsrede 
des Mose vor seinem Tod und bevor 
das Volk Israel ohne ihn die Schwelle 
zum Gelobten Land überschreitet, 
verpflichtet Moses das Volk noch ein-
mal darauf, die von Gott gegebenen 
Gebote auch in der Zukunft, im Ge-
lobten Land streng zu befolgen. 
Denn die genaue Befolgung der Ge-
setze und Rechtsentscheide öffnet 
den Weg ins Weite, in die Zukunft, 
ins Gelobte Land. 
Strikte Gesetzesbefolgung als ein 
Türöffner in die Zukunft ist ein be-
fremdlicher Gedanke. Zunächst ein-
mal wird mit Geboten und Verboten 
etwas Einengendes verbunden, und 
den Kirchen wird bis heute immer 
wieder vorgeworfen, sie würden zu 
viel Wert auf Gebote und Verbote le-
gen, doch ich glaube, dass die ver-
gangene Zeit der Corona-Pandemie 
diese Sichtweise korrigiert hat. Sich 
an die sogenannten AHA-Regeln zu 
halten, sich selbst einzuschränken, 
um Leben zu retten – und damit nach 
der Überwindung der Pandemie wie-
der Nähe und Gemeinschaft und das 
viele andere, was wir zurzeit noch 
vermissen, wieder möglich sind. 
Kontaktbeschränkungen als Türöff-
ner für die Zukunft. Diese Pandemie-
erfahrung wirft ein anderes Licht auf 
die Worte des Mose, die ja auch uns 
Christen gelten, denn Jesus hat in 
den Evangelien deutlich gemacht, 
dass er nicht gekommen ist, die 
Worte des Gesetzes aufzuheben, 
sondern um sie zu erfüllen. 

Moses bringt in seiner Rede einen 
zweiten Gedanken ins Spiel, der mir 
wichtig ist. Er verknüpft die Befol-
gung der Gesetze mit der Nähe Got-
tes. In seinen Geboten ist Gott dem 
Volk in ganz besonderer Weise 
nahe. Gebote und Nähe – auch das 
ist ein Zusammenhang, der nicht so-
fort einleuchtet. Verständlicher wird 
er, wenn ich vom Gegenteil her 
denke: Die Verletzung der Gebote, 
also die Sünde, als das, was mich 
von Gott trennt. Das steckt schon im 
Wort „Sünde“, wenn ich es vom alt-
nordischen Verb „sundr“ herleite, 
was „trennen, absondern“ bedeutet. 
Und es spiegelt auch meine persön-
liche Erfahrung wider: Wenn ich et-
was bewusst falsch gemacht habe, 
wenn ich also gesündigt habe, emp-
finde ich eine schmerzhafte Distanz 
zwischen Gott und mir. In seinen Ge-
boten ist Gott dem Menschen nahe, 
weil in den Geboten der Wunsch 
Gottes deutlich wird, dass das Leben 
jedes einzelnen Menschen gelingen 
möge. 
Dieser Gedankengang kann auch zu 
einem Kriterium werden, mit denen 
ich zum Beispiel auch kirchliche Ver-
lautbarungen und Regeln – oder wie 
es Jesus in den Evangelien in der 
Auseinandersetzung mit den Phari-
säer immer wieder nennt: menschli-
che Satzungen – bewerten kann: 
Führen sie mich zu Gott, komme ich 
durch sie Gott näher oder schaffen 
sie Distanz zu Gott? 
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Ihre Konfirmation 

haben auf den 

26. September 2021, 

verschoben: 
 
 

Anne Gladis 

Julian Brunck 

Benjamin Kowar 

Alexander Roth 
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in Sembach, am 26.September 2021 um 10.00 Uhr 

 



 

7 



 

Neige, HERR, dein Ohr und höre! Öffne, HERR, deine Augen und 
sieh her!  (2 Könige 19,16) 
 
Auf Gottes Wort zu hören, nach 
ihm – bildlich gesprochen – Aus-
schau zu halten und uns zu ihm 
hin zu orientieren, ist die Aufgabe 
eines jeden Christen. Der Mo-
natsspruch für den August dreht 
die Perspektive um: Gott möge 
hören und sehen. Im Alten Testa-
ment spricht der König Hiskia zu 
Gott, als Israel vom König von As-
syrien bedroht wird. Der fremde 
König lästert Gott, weil er ihm 
nicht zutraut, dass er Israel vor 
ihm erretten kann. Und Hiskia bit-
tet Gott, auf die Lästerungen des 
assyrischen Königs zu hören, sei-
nen Frevel zu sehen und darauf 
zu reagieren. Zugleich bittet er 
Gott, ihn und sein Volk vor der 
Unterdrückung durch Assyrien zu 

retten. Gott möge die Frevel hö-
ren und sehen; er möge die Worte 
Hiskias hören und Israel im Blick 
haben. 
Die Worte des Monatsspruches 
sind die Bitte an Gott, dass er un-
sere Bitten erhört und dass er uns 
nicht aus den Augen verliert. 
Viele Menschen leiden heute da-
runter, nicht mehr gesehen zu 
werden, kein Ansehen mehr zu 
haben. Leiden darunter, nicht ge-
hört zu werden. Bei Gott ist es an-
ders. Er verliert niemanden aus 
den Augen, alle haben bei ihm ihr 
Ansehen und werden gehört. Der 
hörende und der sehende Gott ist 
der Gott der Liebe. Denn er hört 
mit Liebe und sieht in Liebe, mich 
und Sie und jeden Menschen. 

MONATSSPRUCH 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
von Juli bis September 2021 

 

Sonntag 4. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 11. Juli kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 18. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 26. Juli kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 1. August 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 8. August kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 15. August 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 22. August kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 29. August 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 5. September kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 12. September 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 19. September kein Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 26. September 10.00 Uhr Konfirmation in Sembach 

Sonntag, 3. Oktober 
Erntedankfest 

   9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Erntedankgottesdienst 
in Rohrbach 

Erntedankgottesdienst 
in Sembach 

 

Der Beschluss des Presbyteriums in Sembach nur jeden zweiten Sonntag Gottes-
dienst zu feiern bleibt bis auf weiteres bestehen. Grund dafür ist der verhaltene Got-
tesdienstbesuch in der jetzigen coronabedingten Situation. 
Sollten sich Änderungen ergeben, werden wir Sie über das Amtsblatt verständigen. 
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Einer trage des andern Last, so werdet ihr 
das Gesetz Christi erfüllen 

 
„Einer trage des andern Last, so 
werdet ihr das Gesetz Christi 
erfüllen“, schreibt der Apostel 
Paulus im Galaterbrief (6,2) – 
Motivation für jedes diakonische 
Handeln. Eine Motivation, die 
nicht zur Überforderung führt, 
weil mitschwingt: Ihr Lastenträger 
werdet von Christus getragen. 
Das ist das Fundament aller 
Diakonie, das heißt: jeden 
Dienstes an einem, der Not leidet. 
Wir können uns selbst und die 
anderen nur (er-)tragen, weil wir 
wissen: Wir alle werden von 
Christus getragen. Nur wenn wir 
uns so geborgen und gerettet 
wissen, haben wir den Kopf und 
die Hände frei für andere, weil wir 
nichts für uns selbst und unser 
Heil tun müssen. Darum: So 
wichtig und unverzichtbar die 
Hilfe für andere ist, die Diakonie 
in der Kirche, entscheidend ist als 

Erstes: die Predigt des 
Evangeliums und der Glaube an 
dieses Evangelium. Aus dem 
Vertrauen, dass Gott uns durch 
das Handeln Christi glücklich 
macht, daraus wächst die Liebe 
zum Nächsten und die 
Bereitschaft zur Hilfe. Der Glaube 
wird so, wie Paulus es schreibt: 
Wird ein „Glaube, der durch die 

Liebe tätig ist.“ So gilt: 
Diejenigen, die in Not sind, 
warten nicht als 
Allererstes auf unsere 
milde Gabe. Im Grunde 
warten sie darauf, dass wir 
uns von Gottes Gnade 
beschenken lassen, dass 
wir wirklich darauf 
vertrauen, dass unser 
Leben unzerstörbar ist. 
Denn dann werden wir 
Kopf und Hände frei haben 
für die Hilfe an ihnen. 
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Paracelsus – Apotheke 
 

67678 Mehlingen 
 

Hauptstraße 20 
 
 

Tel. 06303/92 16 11 – Fax 92 16 16 

 

  Esso Station Blanz 
- SB – Waschanlage 
- SB – Waschpark 
- Elektronische Achsvermessung 

 

Mo. – Fr. 6 – 21 Uhr, Sa. 7 – 21 Uhr, So. 8 - 21 Uhr 

14 



15 

  



 

16 



 

17 



18 

 



Falls Sie Herrn Pfarrer Plattner nicht erreichen, (z.B. Urlaub etc.) können Sie sich bei Fragen zur 
Pfarrei Sembach, Kirche oder Lutherhaus auch gerne an unsere Presbyter wenden. 
Mitglieder des Presbyteriums Sembach sind: Sabine Schäfer – stellv. Vorsitzende -  (Tel. 3702), 
Ralf Pollmann (Tel. 984990), Doris Simgen (Tel. 1564)  und Wilhelm Welker (Tel. 6352) 
In Wartenberg-Rohrbach:, Hannelore Buhrmann – stellv. Vorsitzende -  , Sylvia Pfaff, Cynthia 
Eichenauer und  Wilhelm Koplin 
 
Mitglieder des Presbyteriums sind Wilhelm Welker –stellv. Vorsitzender- (Tel. 6352), Sabine Schäfer (Tel. 

  

Diesen Gemeindebrief erhält jeder Haushalt, in dem mindestens ein Gemeindeglied der prot. 
Kirchengemeinden Sembach und Wartenberg – Rohrbach – Baalborn wohnt, kostenlos. Wenn 
jemand, der nicht Gemeindeglied ist oder einer anderen Konfession angehört, unseren Gemein-
debrief ebenfalls erhalten möchte, soll er dies beim Prot. Pfarramt Sembach oder einem Presbyter 
melden. 
 

Mit einer Spende zur Finanzierung des Gemeindebriefes kann uns jeder ein kleines Stück weiter helfen. 
 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes: Pfarrer Ortwin Plattner, 
Prot. Pfarramt: 67681 Sembach, Kirchstraße 11, Tel.: 06303/6133,  

Fax: 06303/80 73 34 - E-Mail: Prot.Pfarramt.Sembach@gmx.de 
Bankverbindung: Kreissparkasse Kaiserslautern,  

IBAN: DE59 5405 0220 00009 06305 SWIFT-BIC: MALADE51KLK 
 

 

Bekanntmachungen 

Homepage 
 

Informationen zur Arbeit und zu den Veranstaltungen in unsern 
Kirchengemeinden können auch im Internet auf der Seite des  
neuen Dekanats an Alsenz und Lauter aufgerufen werden: 
http://www.dekanat-alsenzundlauter.de/index.php?id=70 

 

Gottesdienste in Sembach 
 

Der Beschluss des Presbyteriums in Sembach nur jeden zweiten Sonntag Gottesdienst 
zu feiern bleibt bis auf weiteres bestehen. Grund dafür ist der verhaltene Gottesdienst-
besuch in der jetzigen coronabedingten Situation. 
Sollten sich Änderungen ergeben, werden wir Sie über das Amtsblatt verständigen. 
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